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AN ALLE hAushALtuNgEN

Der barrierefreie Weg zum Kurpark 
wurde fertiggestellt und gleich getestet
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Liebe Mitbürgerinnen  
und Mitbürger,

kurz vor Fertigstellung unseres No-
vember Boten habe ich die Meldung 
bekommen, dass am Donnerstag den 
24. Oktober 2025 die beiden Bun-
despräsidenten von Österreich und 
Deutschland gemeinsam die Baustel-

le des Brennerbasistunnels in Tirol besucht haben. Auf 
die Anfrage hinsichtlich der Zulaufstecke auf deutscher 
Seite, meinte Bundespräsident Frank-Walter Steinmei-
er: „Man vertraut darauf dass Deutschland seine Auf-
gabe wahrnimmt“ und „Er habe gehört, dass sich der 
Deutsche Bundestag im Winter mit der Frage der Fi-
nanzierung neu befassen wird.“

Umso bedauerlicher ist es, dass wir auf deutscher Sei-
te derzeit keine verwertbaren Informationen von Seiten 
der Deutschen Bahn bekommen. Seit nunmehr einein-
halb Jahren finden keine Dialogforen der DB mehr 
statt (trotz mehrfacher Anfragen), und auch unsere zent-
ralen Kernforderungen – die wir auch gemeinsam mit 
anderen betroffenen Kommunen gestellt haben – blie-
ben bislang unbeantwortet. Trotzdem bleiben wir an 
diesem für unsere Gemeinde so wichtigen Thema dran: 
Neben dem regelmäßigen Austausch mit unserer 
Bundestagsabgeordneten Daniela Ludwig konnten 
wir vor kurzem auch Gespräche mit Pat Cox, dem EU-
Koordinator für den Skandinavien–Mittelmeer-Korri-
dor (Brennerachse), sowie mit Dr. Angelika Niebler, 
Mitglied des Europäischen Parlaments, führen.

Unabhängig davon setzen wir uns weiterhin mit Nach-
druck für eine bestmögliche Lösung für unsere Ge-
meinde und das gesamtes Inntal ein. Unser Ziel bleibt, 
dass die Interessen der betroffenen Menschen und Ge-
meinden in unserer Region in die Planungen einfließen 
und für uns eine verträgliche Lösung gefunden wird.

Ein anderes Thema, das mir am Herzen liegt: Der Ad-
ventsmarkt in der Alten Post wird – wie bereits im 
letzten Boten angekündigt – in diesem Jahr leider 
nicht stattfinden, da sich zu wenige Aussteller betei-
ligt haben. Das bedauere ich sehr. Vielleicht ist die Ver-
anstaltungsdichte in der Adventszeit einfach zu groß 
– dennoch hoffe ich, dass wir in Zukunft wieder ge-
meinsam an diese schöne Tradition anknüpfen können.

Erfreuliche Nachrichten gibt es 
dagegen von der Burg Falken-
stein: Die Baustraße ist fer-
tig gestellt (Bild links) und die 
Sanierungsarbeiten beginnen 
Ende Oktober.

Auch auf unseren „Großbaustel-
len“ mitten in unserer Gemeinde 
hat sich baulich einiges getan:

Die Baustelle am Treppenaufgang hinter dem Rat-
haus steht kurz vor dem Abschluss – die Asphaltie-
rung der Gehwegbereiche ist fertig, es fehlen nur noch 
Geländer und Bepflanzung. Der Straßenbereich direkt 
vor der Treppenanlage wird noch abgefräst und neu 
asphaltiert, so dass ein stimmiges Gesamtbild entsteht. 
Somit haben wir hier einen mehr als vernünftigen, zu-
kunftsweisenden Weg, neu und sicher gestaltet. Auf un-
serem Titelbild konnten schon Kindergartenkinder und 
Seniorinnen und Senioren, welche zum Teil auf Geh-
unterstützung angewiesen sind, die Barrierefreiheit und 
die Kinderfreundlichkeit genießen. 

Am Oberfeldweg wurde die Straßenoberfläche im ers-
ten Bauabschnitt bis zur Einfahrt Mehrgenerationen-
haus abgefräst und anschließend neu asphaltiert. In der 
Alpenstraße wurde auf den vorbereiteten Belag, eine 
neu Asphaltdeckschicht eingebracht. Mein Dank gilt 
hier den Mitarbeitern der Baufirma Swietelsky, unserem 
Ingenieur Christian Kurz sowie ganz besonders den An-
wohnerinnen und Anwohnern für ihre Geduld und ihr 
Verständnis während der Bauzeit.

Ich wünsche Ihnen allen eine schöne Herbstzeit. 

Mit freundlichen Grüßen

Ihr  

Stefan Lederwascher, Erster Bürgermeister
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Aktuelles aus dem Rathaus

Einladung zur
Bürgerversammlung

am Donnerstag,  
20. November 2025 um 19 Uhr
in der „Alten Post“ Fischbach

Liebe Gemeindebürgerinnen und -bürger! 

Ich darf Sie recht herzlich zu unserer  
Bürgerversammlung einladen.

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:
•	 Bericht des Ersten Bürgermeisters über allge-

meine gemeindliche Angelegenheiten
•	 Sachliche Aussprache - Wünsche und Anträge 

der Gemeindebürger

Über Ihren Besuch würde ich mich sehr freuen.

Ihr

Stefan Lederwascher
Erster Bürgermeister

Bauhofleiter Hans Seckler geht in Ruhestand

Unser langjähriger Bauhofleiter Hans Seckler trat zum 
01.09.2025 seinen wohlverdienten Ruhestand an. An-
lässlich einer kleinen Betriebsfeier würdigte Bürger-
meister Stefan Lederwascher seine vielfältigen Ver-
dienste und seinen stets unermüdlichen Einsatz für 
die Gemeinde. Im Namen der gesamten Bauhof- und 
Verwaltungsbelegschaft überreichte er ihm ein kleines 
Präsent für die kommende Zeit. 

Zum 01.06.1991 wurde der gelernte Schreiner vom da-
maligen Bürgermeister Hans Grad als Mitarbeiter für 
den gemeindlichen Bauhof zur Unterstützung von Peter 
Pertl sen. und Christoph Grad eingestellt. 

Hans Seckler absolvierte anschließend mehrere Fortbil-
dungskurse für Wasserwarte und übernahm zusätzlich 
zu seinem umfangreichen Arbeitsgebiet die Verantwor-
tung für die gemeindliche Trinkwasserversorgung, für 
die er stets unermüdlichen Einsatz zeigte. Dass wir heu-
te noch unsere eigene Trinkwasserversorgung haben, ist 
u.a. auch sein großer Verdienst. Dieses wichtige Res-
sort übergab Hans Seckler nun an Andreas Obermair, 
der im Februar 2025 erfolgreich die Prüfung zur staatl. 

geprüften Fachkraft für Trinkwasserversorgung ablegte. 
Die Bauhofleitung wurde an Georg Müller übertragen, 
der auch bereits seit 1994 zur bewährten Bauhofmann-
schaft zählt. 

Wir wünschen nun unserem Hans, dass er seinen „Unru-
hestand“ im Kreise seiner Familie noch viele, viele Jahre 
in vollen Zügen und bei guter Gesundheit genießen kann, 
ob auf Reisen oder unterwegs auf seinem Radl. 

Wahlhelferinnen und Wahlhelfer für die 
Kommunalwahl 2026 gesucht

Die Gemeinde sucht für die am 8. März 2026 stattfin-
dende Kommunalwahl (und für eine event. Stichwahl 
am 22. März 2026) Wahlhelfer. Alle wahlberechtigten 
Gemeindebürger dürfen dieses Ehrenamt übernehmen.

Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich bitte im 
Rathaus unter Tel. 08034/3066-0 oder gemeinde@
flintsbach.de. Für die Anmeldung benötigen wir Name,  
Adresse, Geburtsdatum sowie Telefonnummer.

Die Gemeinde bedankt sich schon jetzt bei allen Hel-
fern, ohne die eine Durchführung der Wahlen nicht 
möglich wäre.
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Zeit mit den Taliban gelebt, bin durch den Iran gereist 
und bis nach Bali gekommen – alles auf dem Landweg.

Australien – 4.000 Kilometer durchs Outback

Nach unzähligen Abenteuern wollte ich meine Reise sport-
licher angehen. In Australien bin ich von Perth bis Sydney 
geradelt – einmal quer durchs Outback. Oft war tagelang 
kein Mensch zu sehen, nur Kängurus. Die größte Heraus-
forderung war, Wasser zu finden und bei Temperaturen um 
die 40 Grad einen kühlen Kopf zu bewahren.

Leben im Paradies – und bei den letzten Ureinwohnern

Von dort ging es weiter nach Tuvalu, das wohl unbe-
kannteste Land der Welt. Dort durfte ich bei einem Ur-
einwohnerstamm leben. Wir waren gemeinsam jagen, 
haben traditionelle Zeremonien gefeiert und ich konnte 
erleben, wie einfach, aber glücklich Menschen leben 
können, wenn sie im Einklang mit der Natur sind.

Zu Fuß von Mexiko nach Kolumbien

Nach meiner Rückkehr aufs Festland habe ich mei-
ne Fallschirmlizenz gemacht – und wollte mir selbst 
noch einmal beweisen, was möglich ist. Also bin ich 
von Mexiko bis Kolumbien gelaufen, über 4.000 Kilo-
meter, quer durch ganz Mittelamerika – inklusive des 
Darién Gaps, der gefährlichsten Dschungelregion der 
Welt. Das war wahrscheinlich die härteste, aber auch 
prägendste Etappe meiner gesamten Reise.

Marinus Obermair alias „MoveLikeG“  
zurück in Flintsbach

Influencer Marinus Obermair ist nach 2 Jahren von sei-
ner Weltreise zurückgekehrt.

Verfolgen konnte man „MoveLikeG“ unter anderem 
über Instagram, wo er die Menschen immer wieder an 
seiner Reise teilhaben ließ.

Deshalb freuten wir uns, dass er auch bei uns im Rat-
haus vorbeischaute.

Bürgermeister Stefan Lederwascher und Marinus Ober-
mair

Der Extremsportler erzählte uns beeindruckendes von 
seiner Reise, aber auch wie man es schafft, jeden Tag 
einen Marathon zu bestreiten.

Es war sehr interessant und lehrreich, mit dem jungen 
Flintsbacher über seine Erlebnisse zu sprechen.

Zum Schluss wurde Marinus ein kleines Präsent vom 
1. Bürgermeister Stefan Lederwascher überreicht, des-
sen Inhalt ein bisschen Bezug zur Heimat geben sollte 
– damit man nie vergisst wo man daheim ist, auch wenn 
viele Kilometer dazwischen liegen.

Marinus will nun seine abenteuerliche Reise in ei-
nem Buch veröffentlichen - hier eine kleine Zusam-
menfassung von ihm über die wichtigsten Stationen:

Zwei Jahre um die Welt –  
meine Reise auf jeden Kontinent 

Der Aufbruch

Ich bin vor zwei Jahren in Deutschland losgezogen – ohne 
Geld und ohne Flugzeug. Mein Ziel war es, bis nach In-
donesien zu kommen. Ich bin getrampt, habe geschlafen, 
wo Platz war, und wurde immer wieder überrascht, wie 
hilfsbereit Menschen überall sind. So bin ich schließlich 
bis nach Afghanistan gekommen, habe dort sogar einige 
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Heimkommen – mein Drei-Länder-Triathlon

Zum Abschluss wollte ich meine Rückkehr nach 
Deutschland noch einmal besonders machen. Ich bin 
einen Drei-Länder-Triathlon durch Deutschland, Öster-
reich und die Schweiz gestartet: von Berlin nach Basel 
mit dem Fahrrad, dann zu Fuß bis nach Bregenz – und 
schließlich durch den Bodensee zurück nach Deutsch-
land geschwommen.

Nach zwei Jahren, 40 Ländern und unzähligen Erlebnis-
sen bin ich dann wieder in Flintsbach, meinem Heimat-
ort, angekommen – genau dort, wo alles begonnen hat. 
Unter der kleinen Unterführung am Ortseingang, wo ich 
vor zwei Jahren losgezogen bin. Nur diesmal mit einem 
Rucksack voller Erinnerungen – und der Gewissheit, 
dass man die Welt nicht verstehen kann, wenn man sie 
nicht selbst erlebt hat.

Text: Yvonne Hönert/Marinus Obermair, Bilder: Ge-
meinde/Marinus Obermair

Sachstandsbericht zur Rekultivierung der 
Burg Falkenstein 

Nach der Avisierung  der Förderzusage des Bayerischen 
Staatsministers Markus Blume (CSU), aus Mitteln des 
Denkmalschutzes über 468.000 Euro zu den erforderli-
chen Arbeiten zum Mauerwiederaufbau und der Rekul-
tivierung des stark beschädigten unteren Burghofes zu 
leisten, wurde  in enger Abstimmung mit der Umwelt-, 
Kultur- und Sozialstiftung im Landkreis Rosenheim mit 
den Ausschreibungen der  erforderlichen Arbeiten be-
gonnen.

Derzeit ist die Arbeitsfahrstraße angelegt, um die Versor-
gung sicher zu stellen.

In diesem Zusammenhang erfolgte eine gesonderte Infor-
mationsveranstaltung für die betroffenen Anwohner in der 
„Alten Post“ Fischbach mit der Firma OACHA Architektur.

Zwischenzeitlich sind die Bauarbeiten in vollem Gang 
und werden, so lange es das Wetter zulässt, fortgeführt. 
Es soll erreicht werden, dass die Burgmauer grundsätz-
lich das gleiche Aussehen erhält, wie vor dem Hoch-
wasserschaden. Um gegen künftige Hochwasserereig-
nisse besser gewappnet zu sein,  wird eine Öffnung im 
mittleren Teil der Burgmauer angebracht (war in ähnli-
cher Form bereits in geschichtlicher Vorzeit vorhanden). 
Auch das Terrain des Burghofes wird mit Drainagen so 
eingerichtet, dass starke Mengen von Regenwasser ver-
sickern können. 

Weitere Aufschüttungen, um die erforderlichen Arbeiten, spezi-
ell an der weggeschwemmten Mauer, durchführen zu können.

Derzeit ist die Arbeitsfahrstraße angelegt um die Ver-
sorgung sicher zu stellen. Die Aufschüttungen dieser 
Straße und weitere Aufschüttungen im unteren Burgbe-
reich,  die im Endausbau wieder entfernt werden, sind 
mit Folien unterlegt um beim Rückabtragen schonend 
die Urplanie zu erreichen.

Anweisung des Denkmalschutzes ist, dass die Mauer 
mit den vorhandenen weggeschwemmten Steinen ori-
ginalgetreu wieder aufgebaut wird. Dazu müssen diese 
Steine einzeln von altem Mörtel und Schmutz befreit 
werden. Eine sehr aufwändige Arbeit mit Hochdruck-
reiniger und Spitzeisen.

Bei der Fertigstellung der Arbeiten geht man derzeit 
vom Sommer 2026 aus, da viele Unabwägbarkeiten zu 
beachten sind.

Text: Johann Weiß, Bilder: Stefan Lederwascher

Die Aufschüttungen 
der Arbeitsstraße und 
weitere Aufschüt-
tungen im unteren 
Burgbereich,  die im 
Endausbau wieder ent-
fernt werden, sind mit 
Folien unterlegt um 
beim Rückabtragen 
schonend die Urplanie 
zu erreichen.

Die Gemeinde informiert
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Gemeinde sucht Christbäume

Die Gemeinde benötigt für 
die öffentlichen Grünanlagen 
wieder mehrere Christbäume. 

Wer möchte einen in seinem 
Garten stehenden Tannen-, 
Kiefer- oder Fichtenbaum für 
diesen Zweck der Gemeinde zur Verfügung stellen?

Der Baum wird vom gemeindlichen Bauhof fachge-
recht umgeschnitten und abgeholt.

Wenn Sie einen Baum für diesen Zweck abtreten 
möchten, melden Sie sich bitte bei der Gemeinde 
Flintsbach a.Inn, Tel. 08034/3066-0.

Ablesung der Wasserzähler

Die Gemeinde Flintsbach a.Inn wird die Ablesung 
der Wasserzähler wie in den letzten Jahren wieder 
mit Selbstablesung durchführen.

Jeder Anschlussnehmer hat hierzu ein Ablesefor-
mular erhalten bzw. wird es in den nächsten Tagen 
erhalten.

Um eine möglichst genaue Abrechnung zu erhalten, 
wird um Einhaltung des angegebenen Abgabeter-
mins gebeten, da der Verbrauch sonst geschätzt 
werden muss.

Sie können uns das Ableseformular per Post zusen-
den, in den Briefkasten am Rathaus einwerfen, aber 
auch per Fax 08034/3066-10 oder per E-Mail an 
angela.obinger@flintsbach.de übermitteln. 

Am einfachsten aber ist die Meldung über das Bür-
gerservice-Portal auf unserer Internetseite 
www.flintsbach.de!

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Müllabfuhrtermine im  
November 2025

Die Leerung der 40 - 240 l - Restmülltonnen erfolgt am    
Donnerstag, 6. und 20. November 2025.

Die Müllgroßbehälter (1.100 l) werden 
wöchentlich immer donnerstags geleert.

Die Altpapier-Haushaltssammlung der 
chiemgau-recycling GmbH erfolgt am  
Montag, 24. November 2025.

Die Abfuhrtermine für Müll und Altpapier finden Sie 
auch auf unserer Internetseite www.flintsbach.de  

unter „Leben in Flintsbach“. 

Außerdem bietet der Landkreis Rosenheim eine 
praktische App zur Abfallwirtschaft an: 

www.abfall.landkreis-rosenheim.de

Öffnungszeiten Wertstoffhof 

Montag, Mittwoch und Freitag: 
jeweils von 14 Uhr bis 18 Uhr

Samstag: 9 Uhr bis 12 Uhr

Wertstoffhof Brannenburg  
an der Kläranlage,  

Tiefenbacherstr. 18, 83098 Brannenburg 

Es kann nur Abfall oder Grüngut aus  
privaten Haushalten angeliefert werden!

Ständige Rufbereitschaft Wasserversorgung
 

Das Notruftelefon des gemeindlichen Bauhofes  
(Rufbereitschaft) ist ganzjährig 24-stündig besetzt  

(auch an Sonn- und Feiertagen).
Schäden an der Wasserversorgung können unter der  

Tel. 08034/70 80 82 (Bauhof) gemeldet werden.

Standesamt

Für die Erledigungen von standesamtlichen Angele-
genheiten (z.B. Anmeldung zur Eheschließung) ist 
es erforderlich, mit unserer Standesbeamtin einen 

Termin zu vereinbaren.  
Sie erreichen Frau Manuela Hell unter 

08034/3066-13 oder manuela.hell@flintsbach.de
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Aus dem Gemeinderat

Nachfolgende Bauangelegenheiten wurden im Ge-
meinderat behandelt:

- Bauantrag auf Anhebung des bestehenden Dachstuhls 
einer Doppelhaushälfte und Anbau einer Außentreppe 
auf dem Grundstück Fl.Nr. 631 der Gemarkung Flints-
bach a.Inn, Kufsteiner Str. 27;

- Bauantrag auf Errichtung einer Gewerbehalle mit 
Büro, Lager und Betriebsleiterwohnung auf dem 
Grundstück Fl.Nr. 116/12, Am Grießenbach 2;

- Bauantrag auf Erweiterung eines Betriebsgebäudes 
auf dem Grundstück Fl.Nr. 116/2 der Gemarkung 
Flintsbach a.Inn, Am Grießenbach 8;

- Bauantrag auf Nutzungsänderung; Errichtung von 2 
ambulant betreuten Wohngemeinschaften (abWG) für 
intensivpflegebedürftige Erwachsene auf dem Grund-
stück Fl.Nr. 768 der Gemarkung Flintsbach a.Inn, Kuf-
steiner Str. 81;

- Tektur zum Bauantrag für die  Errichtung von 4 
Reihenhäusern mit Carport und Stellplätzen auf dem 
Grundstück Fl.Nr. 451 der Gemarkung Flintsbach 
a.Inn, Seeweg 9;

- Antrag auf Vorbescheid zum Abbruch des beste-
henden Wohnhauses mit integrierter Ferienwohnung 
sowie Neubau eines Einfamilienhauses mit Einlieger-
wohnung sowie einer Garage mit Lagerraum auf dem 
Grundstück Fl.Nr. 99/1 der Gemarkung Flintsbach 
a.Inn, Wolfsgrubenweg 15;

- Antrag auf Vorbescheid zur Sanierung und Erweite-
rung des bestehenden Bauernhauses mit Nutzungsän-
derung der Tenne zu Wohnzwecken und Errichtung 
eines Nebengebäudes mit Keller als Schreinerei auf 
dem Grundstück Fl.Nr. 492/4 der Gemarkung Flints-
bach a.Inn, Kufsteiner Str. 18.

Zur 5. Änderung des Bebauungsplans Flintsbach Nord-
West „Kreuzfeld“ und zur 5. Änderung des Bebauungsplans 
„Gewerbegebiet Nußdorfer Straße“ wurde vom Gemeinde-
rat der Billigungs- und Auslegungsbeschluss gefasst. 

Mit der Novelle der Bayer. Bauordnung durch das ers-
te Modernisierungsgesetz wird die bisher staatliche 
Pflicht zur Herstellung von Stellplätzen und Spiel-
plätzen mit Wirkung zum 01. Oktober 2025 kommu-
nalisiert. Dies bedeutet, dass die entsprechenden staat-
lichen Pflichten zu diesem Zeitpunkt entfallen. Eine 
Spielplatzpflicht besteht nur noch, wenn die Gemeinde 
diese durch Satzung nach Art. 81 Abs. 1 Nr. 3 n.F. an-
ordnet. Für die Gemeinde Flintsbach a.Inn besteht keine 
rechtsverbindliche Spielplatzsatzung.

Eine Stellplatzpflicht gilt nach Art. 47 Abs. 1 Satz 1 
n.F. künftig nur noch, wenn die Gemeinde dies durch 
Satzung nach Art. 81 Abs. 1 Nr. 4 n.F. angeordnet hat. 

Aktuell rechtsverbindliche Stellplatzsatzungen behal-
ten nach Art. 83 Abs. 5 Satz 2 BayBO ihre Gültigkeit, 
wenn sie die in der ab 01. Oktober 2025 geltenden An-
lage zur Garagen- und Stellplatzverordnung (GaStellV) 
festgelegten Höchstzahlen nicht überschreiten oder sie 
Bestandteil eines Bebauungsplans (Art. 81 Abs. 2) sind. 

Nach den Vollzugshinweisen des Bauministeriums blei-
ben in diesem Fall auch solche Regelungen bestehen, 
die auf Grundlage der ab 01. Oktober 2025 geltenden 
Ermächtigungsgrundlage des Art. 81 Abs. 1 Nr. 4 Bay-
BO so nicht mehr getroffen werden könnten. Dies be-
trifft insbesondere Regelungen zur Beschaffenheit von 
Stellplätzen, die die neue Ermächtigungsgrundlage 
nicht mehr erlaubt. 

Der Gemeinderat hat beschlossen, dass die bestehende 
Stellplatzsatzung der Gemeinde vom 03.09.2008 fort-
bestehen soll, da sie die in der Anlage zur Garagen- und 
Stellplatzverordnung (GaStellV) festgelegten Höchstzah-
len nicht überschreitet. Für das Gemeindegebiet Flintsbach 
a.Inn soll keine Spielplatzsatzung erlassen werden .

Die Gemeinde hat eine Geschwindigkeitsreduzierung 
im Einmündungsbereich der Riedstraße bis hin zur 
Ortstafel von Flintsbach beantragt. Zusätzlich wurde 
die Aufstellung des Verkehrszeichens VZ 142 „Wild-
wechsel“ gefordert. Das Antwortschreiben des Landrat-
samtes Rosenheim wurde dem Gemeinderat bekanntge-
geben: „Die vorliegenden örtlichen Verhältnisse und die 
Einschätzung der Verkehrssituation und des Unfallrisi-
kos führen in der Gesamtbetrachtung zu dem Ergebnis, 
dass die Voraussetzungen für eine Geschwindigkeits-
begrenzung sowie die Aufstellung des VZ 142 derzeit 
nicht gegeben sind.“

Die Gemeinde hat sich beim Bayer. Staatsministerium 
des Innern, für Sport und Integration über den aktuellen 
Stand hinsichtlich der Schaffung einer Ermächtigungs-
grundlage für die Verwendung von Drohnen im Be-
reich des Kommunalabgabenrechts (zur Geschoss-
flächenermittlung) erkundigt. 

Das Antwortschreiben des Ministeriums wurde dem 
Gemeinderat bekanntgegeben: „Das BayStMI versi-
chert, dass in enger Zusammenarbeit mit den Kom-
munalen Spitzenverbänden (Bayer. Gemeindetag und 
Bayer. Städtetag) an einer Lösung gearbeitet wird, um 
den Kommunen eine hilfreiche, verwaltungspraktikable 
aber auch rechtssichere Lösung bei der Ermittlung der 
erforderlichen Daten im Bereich des Kommunalabga-
benrechts zukünftig an die Hand geben zu können.“

Der Kath. Pfarrkirchenstiftung St. Martin wird für die 
Sanierung Kirchturm und Sakristeianbauten/Außen-
fassade ein Zuschuss in Höhe von 15.000 € gewährt.
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Rentenanträge

Für jede Rente ist eine Antragstellung notwendig – das 
gilt auch für Hinterbliebenen- und Waisenrenten. 

Bitte wenden Sie sich direkt an die Deutsche Renten-
versicherung: Eine konkrete Rentenberatung erhal-
ten Sie unter der Servicenummer 0800/100048015,  
Email: beratung-rosenheim@drv-bayernsued.de 
oder Sie vereinbaren einen Online-Termin unter  
www.deutsche-rentenversicherung.de

„Alte Post“ Fischbach

Auskünfte und Kartenvorverkauf Alte Post:

Gemeinde Flintsbach a.Inn
Kirchstr. 9, 83126 Flintsbach a.Inn

Mo-Fr von 8-12 Uhr und Do 14-18 Uhr 
 Tel. 08034/3066-19 

Email: info@flintsbach.de 
Kartenvorverkauf Online unter 

www.flintsbach.de/Aktuelles 
Instagram: altepost.flintsbach

Sonntag, 30. November 2025, 18.30 Uhr 
Swinging Inntal Christmas

Ein Spaß-Konzert mit Gänsehautmomenten und Familiena-
thmosphäre. Lisa Obermair, Robert Schmid und Jörg Müller 
arbeiten seit mehr als 25 Jahren als Musiker zusammen und 
es ist eine Freude, ihnen zuzusehen und zuzuhören.

Mit Anna und Marlene ist nun auch die nächste Gene-
ration auf der Bühne und ihre Freude und Leidenschaft 
überträgt sich eins zu eins aufs Publikum. Für die „tie-
fen Töne“ ist dann Papa Florian zuständig.

Lisa & Friends spielen amerikanische Weihnachtslieder 
von Dean Martin bis Frank Sinatra, von Eartha Kitt bis 
Ella Fitzgerald u.a. - dazu gibt`s ein paar lustige Weih-
nachtsgeschichten.

Eintritt: 18 € im VVK, 20 € an der Abendkasse

Der Adventsmarkt im 
Innenhof der  
Alten Post  

wird in diesem Jahr 
mangels Beteiligung  

leider nicht  
stattfinden! 

Kindererziehungszeiten:  
Wann ein Antrag nötig ist

Eltern bekommen für die Erziehung eines Kindes bis zu 
drei Jahre als Beitragszeiten in der gesetzlichen Renten-
versicherung als „Kindererziehungszeiten“ gutgeschrie-
ben. Vom Tag der Geburt bis zum 10. Geburtstag des 
Kindes werden außerdem Berücksichtigungszeiten wegen 
Kindererziehung in der Rentenversicherung anerkannt.

Die Kindererziehungszeiten sowie die Berücksichti-
gungszeiten wegen Kindererziehung werden grundsätz-
lich nur einem Elternteil zugeordnet, und zwar dem, der 
das Kind überwiegend erzogen hat. Im Fall einer gemein-
samen Erziehung erhält die Mutter die Kindererziehungs-
zeit. Wollen die Eltern die Erziehungszeiten dem Eltern-
teil zuordnen, der das Kind nicht überwiegend erzieht, 
müssen sie eine übereinstimmende Erklärung beim zu-
ständigen Rentenversicherungsträger abgeben. Wichtig: 
diese gemeinsame Erklärung kann nur für die Zukunft 
und maximal zwei Monate zurück abgegeben werden.

Die Kindererziehungs- und Berücksichtigungszeiten 
werden im Versicherungskonto nur auf Antrag gespei-
chert. Dieser kann im Rahmen einer Kontenklärung 
gestellt werden. Auch im Fall einer Scheidung wer-
den die Zeiten vorgemerkt. Sind sie einmal im Versi-
cherungskonto erfasst, werden sie automatisch bei der 
Rentenberechnung berücksichtigt. Ein erneuter Antrag 
von Rentenbeziehenden ist nicht notwendig und wird 
grundsätzlich abgelehnt.

Nur, wenn sie nicht oder nur teilweise im Versiche-
rungskonto erfasst sind, müssen Kindererziehungs- und 
Berücksichtigungszeiten beantragt werden. Im Versi-
cherungsverlauf steht, ob dies der Fall ist. Er kann über 
das Kundenportal oder die Online-Services der Deut-
schen Rentenversicherung unter https://www.eservice-
drv.de/SelfServiceWeb/ angefordert werden. Kinderer-
ziehungs- und Berücksichtigungszeiten verfallen nicht 
und können auch erst mit dem Rentenantrag geltend 
gemacht werden.
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Aktive Flintsbacher Senioren

Die Seniorenbeauftragte informiert

Seniorengymnastik 
jeden Montag 16 - 17 Uhr im Pfarrheim 

mit Sabine Resch und Anni Fischer 
im Wechsel

Gedächtnistraining: 
14-tägig Montag 14.30 - 16 Uhr im Pfarrheim 

mit Monika Jakobi

Seniorennachmittag
am Mittwoch, 12. November 2025 um 14 Uhr 
im Pfarrsaal mit Kaffee und Kuchen.
Vortrag von Frau Noichl (Vorsitzende 
vom Hospizverein): Vorsorgevollmacht 
und Betreuungsrecht.  
Sie bringt Formulare (Preis: 9 €) mit!

Alle Seniorinnen und Senioren sind dazu recht 
 herzlich eingeladen!

Bericht vom Seniorenausflug der Gemeinde

Alle Flintsbacher Seniorinnen und Senioren waren ganz 
herzlich  zum diesjährigen Seniorenausflug eingeladen 
am Donnerstag, 25.September 2025. Die Fahrt ging 
nach  Berching (Landkr. Neumarkt i.d.OPf.)

Das 1100 jährige Berching ist eine der wenigen Städte in 
Deutschland, die noch vollständig von einer Wehrmauer 
umgeben sind. Enge Gassen und weite Plätze laden den 
Besucher zum Spaziergang ins Mittelalter ein. Berching 
liegt im Herzen Bayerns im Naturpark Altmühltal.

Über Jahrhunderte war die Stadt ein bedeutender Markt-
platz für die Versorgung des bäuerlichen Hinterlandes. 
Das Marktrecht war Berching bereits vor 1245 verliehen 
worden. Zahlreiche wohltätige Stiftungen, das Siechen-
haus und das Spital, die beiden großen Stadtkirchen, das 
alte Rathaus sowie ansehnliche Bürgerhäuser zeugen 
vom damaligen Wohlstand der Stadt.

Mit zwei Bussen der Fa. Steinbrecher konnten wir mit 
84 Personen bei bewölktem aber trockenem Himmel 
starten. Ein guter Beginn: alle gemeldeten Mitfahrer/
innen waren vor Ort!

Um 9.30 Uhr kamen wir pünktlich in Berching auf dem 
Pferdehof „Kutscher-Alm“ an. Die Kutscher-Alm ist 
ein familiär geführter Kutscher- und Zuchtbetrieb. Hier 
hält der Betreiber Hr. Martin Deflorin eine alte Traditi-
on lebendig: Treidelfahrten auf der Strecke Schleuse 25 
bei Mühlhausen in Richtung Pollenten mit dem histori-

schen Treidelschiff Alma Victoria. Rund 2,5 Kilometer 
beträgt die Strecke auf dem König-Ludwig-Kanal hin 
und zurück.

Mit dem Bus fuhren wir zur Anlegestelle und bestiegen 
dort das Treidelschiff. Unser „Zugpferd“ wartete auch 
schon. Hr. Deflorin erklärte einiges zur Entstehung des 
Kanals (im 19. Jahrhundert zu 85% in Handarbeit ge-
baut) und sagte vieles zum Zusammenspiel von Was-
ser, Pferd und Natur. Durch die besondere flache Bauart 
des Schiffes hat es wenig Widerstand. Auch bei Voll-
besetzung fällt es dem Pferd nicht schwer, das Schiff 
zu ziehen. In einem schönen Spazierschritt mit etwa 3 
km/h zog uns das Pferd geführt von Hr. Deflorin über 
den Kanal.

Zum Aufwärmen von Körper und Geist wurde uns auf 
dem Schiff noch ein Schnaps angeboten. Der Himmel 
blieb auch hier trocken und wir hatten eine entschleuni-
gende Fahrt. Für viele von uns war das Treideln bislang 
völlig unbekannt und wir genossen die Fahrt auf dem 
großartigen Technikdenkmal.

Anschließend gingen wir vom Busparkplatz in Berching 
zum Hotel Zur Post, wo wir zum gemeinsamen Mit-
tagessen angemeldet waren. Eine gute Entscheidung, 
denn viele Lokalitäten sind jetzt in der Nachsaison zur 
Mittagszeit geschlossen und im Alleingang wäre es uns 
wahrscheinlich nicht leicht gefallen, etwas zur Einkehr 
zu finden.

Gut versorgt konnten wir nach der Mittagspause die 
Stadtführung in Angriff nehmen. Drei Stadtführerinnen, 
gekleidet in historische Gewänder, führten uns durch 
die Altstadt. Eine lustige beschauliche Tour; die Damen 
hatten viele Anekdoten zu berichten- kurzweilig und in-
teressant. So erfuhren wir u.a. auch woher die Sprüche 
„Torschlusspanik“ und „Die Sau rauslassen“ kommen!

Wir sind uns einig: Es war ein schöner, interessanter 
und entspannter Ausflug.

Ein herzliches Dankeschön an 1.Bürgermeister Stefan 
Lederwascher und die Gemeinde!

Text: Monika Jakobi, Quelle  Tourismusbüro Berching, 
Bilder: Stefan Lederwascher
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Im Oktober war wieder einiges los! Wir genießen die 
letzten schönen sonnigen Herbsttage. Machen kleine 
Spaziergänge und sammeln Herbstschätze, z.B. bun-
te Blätter die, die Kinder trocknen, pressen und an die 
Fenster kleben können. Ein Highlight ist die große Bau-
stelle an der Straße, die wir öfter besuchen. 

Die Igelgruppe befüllt im Rahmen ihres Projekts „religi-
öse Feste im Jahreskreis“ einen Erntedankkorb. Dieser 
wurde zum Altar in die Kirche gebracht und gesegnet.

Auch die restlichen Gruppen der Kinderkrippe besuch-
ten den Erntedankaltar. Von Kürbis Muffins über Kür-
biskekse bis zu einer Kürbissuppe war in der Krippe 
kulinarisch viel geboten. 

Zudem besuchten auch dieses Jahr wieder einige Kin-
der das Mehrgenerationenhaus, teilten ihre gebackenen 
Muffins und sangen ein Lied! 

Ein weiteres schönes Highlight war auch dieses Jahr 
wieder unser Kennenlernfest, dass am 09.10.25 in der 
Krippe stattfand und gut besucht war. Zum Abschluss 
des Oktobers wurden in jeder Gruppe fleißig Kürbisse 
mit lustigen Gesichtern geschnitzt!  

Text und Bild: Lena und Magdalena

Was war los im Kindergarten?

Der Herbst, der Herbst ist da…

Die Tage werden kürzer und die Natur verändert sich. 
Der Herbst ist da! Mit ihm färbt sich das Laub in den 
schönsten Gelb- und Orangetönen, viele Früchte wer-
den geerntet. Wir feierten mit den Kindern das Ernte-
dankfest, kochten leckere Kürbissuppe, besuchten die 

Kirche und bestaunten gemeinsam die Erntegaben. In 
der Woche vom 20.10.25 bis 24.10.25 feierten wir mit 
den Kindern Kirchweih, gingen Kirtahutsch`n beim 
Kuchlerhof und probierten leckere Kirta-Nudeln.

Seit Oktober 2025 findet für alle Schulanfänger im-
mer dienstags musikalische Früherziehung statt. Die 
Musikpädagogin M. Käsemann-Wilke aus Oberaudorf 
gestaltet wöchentlich für die Kinder eine musikalisch- 
wertvolle Zeit. Die Kinder sind mit Begeisterung dabei 
und freuen sich jede Woche auf viele neue Lieder, Ins-
trumente, etc.

Am Mittwoch, 08.10.25 gab es für alle Eltern der vier 
Gruppen einen Kennenlern-Elternabend. Es konnte in 
gemütlicher und entspannter Atmosphäre Fragen beant-
wortet werden und auch Wünsche vonseiten der Eltern 
geäußert werden. Die Eltern bemalten ein T-Shirt als Ge-
schenk für die Kinder im Adventskalender. Wir bedan-
ken uns nochmals recht herzlich bei allen interessierten 
Eltern, die sich an diesem Abend Zeit genommen haben. 

Text und Bilder: Andrea Kukofka
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Christliches Sozialwerk/
Mehrgenerationenhaus

Gelungener Auftakt: PAsst-Projekt 
 unterstützt pflegende Angehörige in 

 Flintsbach und Brannenburg

Mit großem Interesse wurde am Samstag, den 27. Sep-
tember 2025, das neue Projekt „PAsst – Pflegende An-
gehörige in Flintsbach und Brannenburg gezielt stärken 
und unterstützen“ eingeläutet. Beim Pflanzenflohmarkt 
in Brannenburg war das Christliche Sozialwerk Degern-
dorf-Brannenburg-Flintsbach e.V. mit einem Stand ver-
treten und informierte über das Projekt und seine Ziele.

Das kühle Herbstwetter konnte die Stimmung am Stand 
nicht trüben. Neben den Projektmitarbeitenden vom 
Christlichen Sozialwerk und der Technischen Hochschu-
le Rosenheim waren auch die Bürgermeister der beiden 
Projektgemeinden Flintsbach und Brannenburg, Stefan 
Lederwascher und Matthias Jokisch, vor Ort. Gemein-
sam stellte das Team das neue Projekt vor und lud Inter-
essierte ein, sich auch ehrenamtlich zu engagieren. 

Von links: Albert Kreilinger (THRO), Gaby Dorn, Cathe-
rine Herold, Andrea Trinkl, Verena Steinmaier, Nathalie 
Winterling (alle CSW) 

Reges Treiben verdankten wir nicht nur dem interes-
santen und wichtigen Projekt, sondern auch den Akti-
vitäten, die zusätzlich geboten wurden. Besonders die 
große Tombola mit attraktiven Preisen sorgten für gute 
Stimmung und viele Gespräche. Marktbesucher konn-
ten zudem in den Genuss einer Fahrt mit dem E-Bike 
Tandem des Christlichen Sozialwerks kommen. 

„Wir freuen uns über das Interesse der Besucherinnen 
und Besucher und die große Aufmerksamkeit, die das 
Projekt durch die Aktion bekommen hat“, sagte Natha-
lie Winterling, Pflegedienstleitung des Christlichen So-
zialwerks Degerndorf-Brannenburg-Flintsbach e.V.

Mit dem PAsst-Projekt möchten wir in den kommenden 
Monaten gezielt pflegende Angehörige durch Beratung, 
Austausch und ein starkes Netzwerk unterstützen. Er-
fahrene und ehemalige pflegende Angehörige bilden 
den Kern des Netzwerks und werden dafür geschult, die 
Beratung auf Augenhöhe anzubieten. Interessierte kön-
nen sich weiterhin melden, um sich ehrenamtlich einzu-
bringen oder Unterstützung zu erhalten.

Weitere Informationen unter www.csw-flintsbach.de/
passt-ii, per E-Mail unter v.steinmaier@pflegefueralle.
de oder telefonisch unter 0155 / 60 69 75 42. 

Bürgermeister unterstützen neues Projekt  
für pflegende Angehörige

Pflegende Angehörige leisten tagtäglich Enormes – und 
das häufig im Stillen. Über fünf Millionen Menschen 
in Deutschland kümmern sich um Angehörige, Freun-
de oder Nachbarn, die Hilfe benötigen. Doch frühzeitig 
Unterstützung anzunehmen, fällt vielen schwer. Genau 
hier setzt das neue Projekt PAsst in Brannenburg und 
Flintsbach an. Es wird vom Christlichen Sozialwerk 
Degerndorf-Brannenburg-Flintsbach e.V. durchgeführt 
und von der Technischen Hochschule wissenschaftlich 
begleitet. Ziel ist es, die Erfahrung (ehemalig) pflegen-
der Angehöriger zu nutzen, um Betroffenen frühzeitig 
Beratung und Begleitung anzubieten.

Von links: Verena Steinmaier, Gaby Dorn (beide CSW), Ste-
fan Lederwascher, Matthias Jokisch

Im Gespräch mit den beiden Bürgermeistern und Vor-
ständen des Christlichen Sozialwerks, Stefan Lederwa-
scher (Flintsbach, 1. Vorstand) und Matthias Jokisch 
(Brannenburg, 2. Vorstand) wird deutlich, wie nahe ih-
nen das Thema persönlich ist. Beide haben die Erfah-
rung gemacht, dass Verwandte pflegebedürftig werden. 
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„Das Thema ist so wahnsinnig dringend und wichtig.“, 
erklärt Jokisch. Er schildert den Alltag mit regelmäßig 
wechselnden Pflegekräften und die Herausforderung, 
Eigenständigkeit so lange wie möglich zu bewahren. 
„Das ist eine große Aufgabe.“, so der Brannenburger 
Bürgermeister. 

Auch Lederwascher erinnert sich an die Pflege inner-
halb der eigenen Familie: Auch im hohen Alter war 
seine Großmutter noch sehr fit – bis sie an Demenz 
erkrankte. „Wenn man live miterlebt, wie ein Mensch 
abbaut, stellt man sich unweigerlich die Frage: Wie 
wird es uns einmal gehen?“ Aus seiner Tätigkeit als 1. 
Vorstand des Christlichen Sozialwerks kennt er zudem 
viele Betroffene von Demenz, die in der Tagespflege be-
treut werden: „Ich erinnere mich an manche, als ich ein 
kleiner Junge war. Da waren sie noch mitten im Leben.“ 
Mit der Diagnose Demenz ändert sich vieles. „Das ist 
eine ganz andere Welt – und eine Herausforderung be-
sonders für die Angehörigen.“ 

Als Bürgermeister wollen beide die Situation für pfle-
gende Angehörige verbessern und setzen dabei auf Zu-
sammenarbeit über Gemeindegrenzen hinweg. „Wir 
haben kein Kirchturmdenken. Wir machen das gemein-
sam!“, so Lederwascher. Gleichzeitig machen sie die 
Grenzen kommunaler Unterstützung deutlich. „Wir 
können Öffentlichkeitsarbeit leisten, Räume zur Verfü-
gung stellen und Initiativen begleiten. Aber das fami-
liäre Umfeld können wir nicht ersetzen“, betont er. In 
einer dörflichen Struktur funktioniere das Miteinander 
noch gut, ergänzt Jokisch, „aber darauf dürfen wir uns 
nicht ausruhen“.

Das Projekt PAsst setzt genau hier an. Menschen, die 
selbst Angehörige gepflegt haben oder noch pflegen, 
werden geschult, ihre Erfahrungen weiterzugeben und 
andere Betroffene auf Augenhöhe zu beraten. „Es gibt 
viele, die nicht wissen, was zu tun ist, wenn zum ersten 
Mal in der Familie jemand auf Hilfe angewiesen ist“, 
sagt Projektleiterin Gaby Dorn. 

Geplant ist ein gemeindeweites Netzwerk von ehren-
amtlichen Beraterinnen und Beratern, die Betroffene in 
ihrem Umfeld ansprechen, Barrieren abbauen und auf 
Unterstützungsangebote hinweisen. Ergänzend entsteht 
eine „Unterstützungslandkarte“, die Orientierung bie-
ten soll. „In der Unterstützungslandkarte soll sich jeder 
wiederfinden. In welcher Situation bin ich und was ist 
der richtige Weg für mich?“, erklärt Projektleiterin Ve-
rena Steinmaier. Ein zusätzliches Netzwerk aus soge-
nannten Multiplikatoren, etwa Vereinsvorständen oder 
sozial engagierten Bürgern, soll die Informationen in 
die Breite tragen. Dabei will das Projekt die ländlichen 
Strukturen nutzen, in denen Vereine und persönliche 
Kontakte noch stark ausgeprägt sind.

Die Resonanz auf erste Infoveranstaltungen stimmt die 
Projektleiterinnen zuversichtlich: Bereits sechs Freiwil-
lige haben sich für die erste Schulung gemeldet. Insge-
samt sollen im kommenden Jahr rund 30 ehrenamtliche 

Berater und Beraterinnen gewonnen werden. Für Bür-
germeister Jokisch liegt der Schlüssel in einem trag-
fähigen Gemeinwesen: „Angehörige dürfen sich nicht 
kaputt machen. Es braucht Netzwerke, die frühzeitig 
Überlastung erkennen und Hilfe anbieten oder vermit-
teln.“ Auch Lederwascher sieht große Chancen: „Wich-
tig ist, dass die Hemmschwelle sinkt, Unterstützung in 
Anspruch zu nehmen. Pflegende Angehörige sollen sich 
trauen, auf die Stellen, die es bereits gibt, zuzugehen.“ 

Die Bürgermeister wünschen sich, dass Pflege und Hilfe 
als selbstverständlicher Teil des Alltags wahrgenommen 
werden. „Es gehört zum täglichen Leben in Flintsbach 
und Brannenburg, dass die Mitarbeiter des Christlichen 
Sozialwerks unterwegs sind. Das Ortsbild soll zeigen, 
dass es selbstverständlich ist, Hilfe anzunehmen“, so 
Lederwascher. 

Langfristig hoffen die Verantwortlichen, dass das Mo-
dell auch in andere Gemeinden übertragen werden kann 
– bis hin zu größeren Städten wie Rosenheim. „Das 
Thema Pflege muss groß aufgehängt werden“, betont 
Gaby Dorn. „Unsere Vision wollen wir sichtbar machen 
– durch Netzwerke, durch Öffentlichkeitsarbeit und 
durch die Unterstützung der Gemeinden.“

Text: Verena Steinmeier, Bild: Nathalie Winterling

BÜCHERFLOHMARKT

Im Rahmen unseres Flintsbacher Tollwod am 
6.12.2025 soll heuer wieder ein Bücherflohmarkt 

stattfinden. Aus organisatorischen Gründen können 
die Bücherspenden nur am

Mittwoch, 03.12.2025 zwischen 10 und 12 Uhr im 
Mehrgenerationenhaus

abgegeben werden.

* Bitte nur gut erhaltene Bücher abgeben  
(keine Zeitschriften, CD, Hörbücher, Kassetten usw.)

* Wenn möglich die Bücher in einer  
Bananenschachtel anliefern

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne unter  
Tel. 08034-4383 zur Verfügung.

Vielen Dank!
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Oberfeldweg 5  • 83126 Flintsbach a. Inn • Telefon 08034/4383 • www.csw-flintsbach.de • www.kinderkrippe-flintsbach.com

Besuch vom 
Nikolaus

Bücher- 
Flohmarkt

Buntes  
Rahmenprogramm  
in der Kinderkrippe
Sternschnuppe

Für’s leibliche  
Wohl ist gesorgt

Musikalische
Untermalung

Christbaum-
verkauf mit 
Lieferservice

Ende ca. 15 Uhr

Eröffnung 
mit Kinderchor 
der Grundschule
Flintsbach

UHR
11

Flintsbacher

             6. Dezember 2025
am Mehrgenerationenhaus

Gemeinschaftsprojekt

 

 

Vortrag zum Thema: 

 

 Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung & Co  

Was tun, wenn im Falle einer Geschäfts- und/oder 
Einwilligungsunfähigkeit Fragen auftauchen? 

Frau Anne-Katrin Schulz vom LRA Rosenheim wird diese Themen 

verständlich erläutern und hilfreiche Tipps zum Verfassen der eigenen 

Vorsorge mitgeben. 

Wann: Donnerstag, 27. November um 17.00 bis ca. 
18.30 Uhr  

Wo: Maria-Caspar-Filser Schule in Brannenburg 

Der Vortrag ist kostenlos, 

spenden können Sie gerne! 

Anmeldungen über: info@selbstbestimmt-leben-im-alter.de oder 
 0151 155 87 197 (K. Unsin) 

www.selbstbestimmt-leben-im-alter.de/Veranstaltungen 

 

 

Die Katholische Pfarrei 
informiert

Arbeiten in schwindelerregender Höhe: 
Flintsbacher Kirchturm wird saniert

Der Kirchturm der Pfarrkirche St. Martin in Flintsbach 
steht im Mittelpunkt einer alles anderen als alltäglichen 
Großbaustelle. Schon von Weitem ist das Gerüst zu se-
hen, das fast bis zur Spitze in 56 Metern Höhe ragt. Ein 
auch für die Beteiligten ungewöhnlicher Arbeitsplatz.

Wie Planer und Bauleiter Hans Stocker erklärt, wer-
den derzeit im Auftrag der Pfarrkirchenstiftung die 
dringend notwendigen Sanierungsmaßnahmen an der 
Außenfassade des Kirchturms durchgeführt. „Unter an-
derem müssen schadhafte Putzstellen ausgebessert und 
Risse verpresst werden“, erklärt Stocker, der nicht nur 
von Berufs wegen voll engagiert ist, sondern zugleich 
auch Kirchenpfleger der Pfarrei ist.

Zeitgleich zu der Fassadensanierung finden restaurato-
rische Arbeiten und Erneuerungen an den Zifferblättern 
der Kirchturmuhren und Neufassung der Wappenmalerei 
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statt. Ebenso wird das Holzgeländer und Dächer an den 
Schallluken durch eine Zimmererfirma aufgearbeitet.

In neuem Glanz erstrahlen soll auch das Turmkreuz: 
Es wird aktuell neu vergoldet. Das massive Kreuz auf 
engstem Raum in luftiger Höhe abzumontieren, stellte 
für Stocker und drei Männer der beteiligten Firmen ei-
nen echten Kraftakt dar. „Oben muss jeder Handgriff 
sitzen“, weiß der Bauleiter, der täglich auf dem Gerüst 
anzutreffen ist. Den Beteiligten bescheinigt er konzen-
triertes, planvolles und sicherheitsbewusstes Arbeiten. 
Das professionelle Zusammenspiel der verschiedenen 
Gewerke – Gerüstbau, Malerei, Vergoldung, Blech- und 
Zimmererarbeiten – zeugt von einem anspruchsvollen, 
aber gut durchdachten Ablauf.

Historische Dokumenten-Plomben  
auf der Kirchturmspitze

Auf der Spitze des Kirchturms in der Kugel wurden 
während der Sanierungsarbeiten zwei versteckte Plom-
ben entdeckt. In einer blechernen Kapsel, eingewickelt 
in eine Leinenrolle, befanden sich Zeitdokumente aus 
dem Jahr 1965, darunter eine kirchliche Seite von 
Geistlichen Rat Pfarrer Josef Rosenegger sowie eine 
Gemeinde-Seite mit Bürgermeister Rupert Dirneger 
aus der damaligen Zeit. Zugleich lag dort eine weltliche 
Beilage mit Vermerken zu Kanalisation, Trinkwasser 
und Straßenarbeiten, ergänzt durch eine Liste vergange-
ner Gemeinderäte und Verwaltungsmitglieder.

Eine der Rollen enthält handschriftliche Einträge über 
vorangegangene Sanierungen im Jahre 1782, 1823 und 
1923, sowie Notizen zur Turm- und Kreuzvergoldung. 
Die Inschrift legt nahe, dass die Turmelemente zentrale 
Zeugnisse der Ortsgeschichte tragen und über Genera-
tionen hinweg dokumentiert wurden. Die Fundstücke 
bieten einen direkten Blick auf die Bauphasen, Ehren-
namen, Kostenstrukturen und politische Zugehörigkei-
ten jener Zeit.

Die Inhalte der Plomben sind nicht nur besondere Erin-
nerungsstücke, sondern wertvolle historische Quellen.

Und der Blick von ganz oben macht deutlich, warum 
der Turm – neben der Petersbergkirche und der Burgrui-
ne Falkenstein - als weithin sichtbares Wahrzeichen gilt, 
dessen Instandhaltung nicht nur der Kirchenstiftung 
und Kirchenverwaltung sehr am Herzen liegt.  

Dazu greift man auch tief in die Tasche: Die Gesamt-
kosten der Maßnahme belaufen sich auf rund 220.000 
Euro, die Maßnahme wurde vor ein paar Jahren durch 
Verwaltungsleiter der Kirchenstiftung Rudi Hitzler an-
gestoßen und die Baumaßnahme anschl. von der Kir-
chenverwaltung Flintsbach beschlossen, und nun zur 
Umsetzung gebracht wird. Finanziert wird diese Sum-
me aus „Rücklagen aus der Vergangenheit sowie kir-
chensteuerlichen Mitteln, die je nach Haushaltslage va-
riieren, ermöglichen auch größere Instandsetzungen“, 
Dabei sei man froh um jegliche Unterstützung und dar-
über, dass auch die Gemeinde Flintsbach dem Vorhaben 
wohlwollend gegenüberstehe, was auch durch die Be-
willigung eines Zuschussantrags deutlich geworden sei.   

Die Arbeiten am Turm verlaufen indes nach Plan, wie 
Stocker erklärt. Die Vergoldung des Kreuzes soll vier 
bis fünf Wochen dauern, die Arbeiten am Turm selbst 
incl. Gerüstentfernung sollen voraussichtlich bis De-
zember abgeschlossen sein: „Wir können gar nicht aus. 
Bis Weihnachten muss dieser Teil fertig sein“, sagt Sto-
cker, der auch auf die im Frühjahr 2026 anstehenden 
Maßnahmen eingeht: Dann ist der hintere Teil der Sak-
ristei an der Reihe. 

Die Koordination der beteiligten Firmen erfolgt durch 
die Bauleitung und Ausführung von Hans Stocker und 
seinem Team; Das Gerüst wurde von der Firma Popaj 
aus Kiefersfelden erstellt, die Schallluken werden von 
der Firma Zimmerei Matheis aus Flintsbach erneuert, 
während die Malerfirma Hable aus Raubling die Ober-
flächen, Malerarbeiten, Vergoldung behandelt und die 
Ausbesserungen der Blecharbeiten von der Fa. Schlos-
serei und Spenglerei Rauscher-Lagler-Obermaier aus 
Flintsbach durchgeführt werden. 

Wie wichtig die restaurativen Arbeiten sind, um den 
historischen Charakter zu bewahren und gleichzeitig 
die Sicherheit zu gewährleisten ist stehts im Vorder-
grund der Baumaßnahme. 

Text und Bilder: Hans Stocker und Eva Lagler 
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 GEDENK:ZEIT - Allerseelen 

 
 

 

 

Sonntag, 2. November 2025 
17 Uhr Pfarrkirche 

Mariä Himmelfahrt Brannenburg 
Musik – Wort - Totengedenken 

Kirchenchor Mariä Himmelfahrt Brannenburg 

Klarinettenquartett Brannenburg 

Sologesang – Monika Kaffl – Theresia Vogt 

Spenden erbeten 

 

Grüngutspenden für Adventsbasar erbeten

Die Frauengemeinschaft bittet auch heuer wieder um 
Spenden von Grüngut für das Binden der Adventskrän-
ze, die beim Basar am 29. November im Pfarrsaal ver-
kauft werden. 

Weitere Infos bei Lisa Stocker, Tel. 1793

Kirtafest der KAB

Zahlreiche Besucher strömten am Kirtasonntag zum 
Kuchlerhof um bei Kaffee und frisch gebackenen 
Schmalznudeln ein paar gemütliche Stunden zu ver-
bringen. 

Viele fleißige Helfer hatten schon am Vormittag den 
ganzen Hof bestuhlt, die Backstation aufgebaut, den 
Teig für die Schmalznudeln hergestellt, Nudeln vorbe-
reitet und gebacken. Einige Tage vorher wurden bereits 
viele Schneeballen hergestellt, da diese einige Tage la-
gern sollen, bevor sie verzehrt werden. Für die  Kinder 
war eine Kirtahutschn aufgebaut und die Musikkapelle 
spielte fleißig zur Unterhaltung auf.  

Vielen herzlichen Dank allen Nudelbäckerinnen, Hel-
fern, Käufern, der Musikkapelle und der Familie Unker 
für die gute Zusammenarbeit und Unterstützung so dass 
es auch heuer wieder ein gelungenes Fest wurde. 

Mit dem Erlös können wieder zahlreiche soziale Pro-
jekte im nahen Umkreis unterstützt werden.

Text und Bilder: Johanna Astner
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Sänger- und Musikantenwallfahrt auf den 
Petersberg am 28. September 2025

Wohlklang und herbstlich-mystische Momente bei 
bewegender Wallfahrt mit stimmungsvoller Musik

Kühle Temperaturen und dichte Wolken begleiteten die 
Pilger bei der diesjährigen Sänger- und Musikantenwall-
fahrt auf den Petersberg bei Flintsbach. Nebelschwaden 
sorgten für teils mystische Momente. Aber das herbstli-
che Wetter konnte den Musikgruppen aus Bayern, Tirol 
und Südtirol nichts anhaben. Mit ihren wohltemperierten 
und zu Herzen gehenden Klängen bescherten sie sich und 
allen Wallfahrern einen unvergesslichen Tag.

Als am 28. September 2025 zur traditionellen Sänger- 
und Musikantenwallfahrt auf den Petersberg bei Flints-
bach hunderte Pilger und Musikfreunde mit ihren Famili-
en aus Nah und Fern auf den Petersberg zogen, begleitete 
sie auch die Hoffnung auf Sonnenschein. Aber die Sonne 
war zunächst nur im Herzen spürbar. Denn erst am Nach-
mittag klarte auch der Himmel über dem Berg dauerhaft 
auf. Innige Lieder mit religiösem Inhalt, Weisen und Jod-
ler begleiteten die Texte und Gebete der Wallfahrer ent-
lang des Apostelstationsweges hinauf zur Peterskirche.

Bitten und danken, Trost und Hoffnung schöpfen! Die 
Beweggründe, an dieser alle zwei Jahre stattfindenden 
Sänger- und Musikantenwallfahrt teilzunehmen, sind so 
unterschiedlich wie die Menschen selbst, die sich dafür 
auf den Weg machen. Der gemeinsame Nenner sind die 
Liebe zur Musik und eine tiefe Heimatverbundenheit, 
die sich auch in ihrem religiösen Selbstverständnis wi-
derspiegelt. Die Gruppen kommen aus dem ganzen Al-
penraum, aus Bayern, Salzburg, Tirol und Südtirol.

Schon beim Aufstieg waren die Flintsbacher Alphorn-
bläser weithin hörbar, als sie von ihrem ersten Spielort 
an der Burgau mit archaischen Klängen die Wallfahrer 
begleiteten.

Um 9 Uhr eröffneten die Laubensteiner Bläser offizi-
ell, oben am „Apostelstationsweg“, und zwar mit der 
„Weis für Gabi Reiserer“, gewidmet der im letzten Jahr 
verstorbenen Sängerin und Musikantin aus Riedering. 
Damit war die Ausrichtung der Wallfahrt schon deut-
lich: Es geht nicht um Folklore und Show, sondern die 
Musik- und Gesangsgruppen kommen mit ihren ganz 
persönlichen Anliegen und tragen diese gemeinsam mit 
auf den Weg. Das Lied des Oberaudorfers Hans Berger 
„Aus der Tiefe unserer Täler lenken wir den Schritt zu 
Dir“ bildet schon seit vielen Jahren den gemeinsamen 
musikalischen Auftakt der Wallfahrt.

Weihbischof Emeritus Dr. Bernhard Haßlberger aus 
Freising, der ebenfalls schon seit vielen Jahren die 
Volksmusikanten auf deren Wallfahrt begleitet, eröffne-
te den „Petersberger Stationsweg zu den heiligen Apos-
teln“ und wurde dabei an der 1. Station von der Familie 
Oberhöller aus Südtirol mit einem Passions- und Auf-
erstehungslied begleitet. Diese Thematik von Tod und 

Leid sowie der Hoffnung auf Erlösung und Auferstehung 
bildet den roten Faden im Textheft von Pfarrer Josef Ro-
senegger. Die darin geschilderten Lebensgeschichten der 
Apostel und passenden meditativen Impulse wurden von 
bekannten Stimmen wie Ulrike Zöller, Elisabeth Weiß, 
Johannes Hitzelberger, Joch Weißbacher, Martin Wie-
land und Siegi Götze vorgetragen.

Der Nebel ließ fast ein wenig Mystik aufkommen. Im Bild:  
An der Petersbergkirche bei der letzten Stele des Apostelsta-
tionsweges liest Weihbischof (em.) Dr. Bernhard Haßlber-
ger aus Freising Texte zum Hl. Petrus. 

Der bekannte Sprecher Siegi Götze liest an der vorletzten 
Stele des Apostelweges, kurz vor dem Erreichen der Peters-
bergkirche, Texte des Heiligen Simon.

Die musikalischen Glaubensbekenntnisse dazu kamen 
auch in den vorgetragenen Liedern zum Ausdruck: 
„Du großer Gott, wenn ich die Welt betrachte“ vom 
Oberstoaleitn-Gsang (Lkr. MB), das Gloria aus der 
Deutschen Bauernmesse „Gott zu Ehren lasst uns hö-
ren“ vom Schwanthalerhöher Zwoagsang (München), 
„Von Gott nur kann die Liebe sein“ von den Stoaberg 
Sängerinnen (BGL), „Was öppa des bedeit“ vom Drei-
gesang Ossiander-Darchinger (Isarwinkel),  „Dem Her-
zen Jesu sei die Ehr“ vom Lindmair Dreigesang (Lkr. 
MB), „Hoimerl, wiag di“ vom Dreiwinkl-Gsang (Lkr 
BGL + RO) oder dem „Thomas-Lied“ vom Chor des 
Pfarrverbandes Degerndorf-Brannenburg-Flintsbach un-
ter der Leitung von Regina Sprinzing. Begleitet wurden 
die Lieder entlang der Apostelstelen (geschaffen von Jo-
sef Hamberger aus Rosenheim in den 1970ern), von Me-
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lodien der Laubensteiner (Aschau) und Sunnseitn Bläser 
(Isarwinkel) sowie Hans Wiesholzer (Samerberg) am 
Akkordeon. Sie alle unterstützten die andächtige und von 
Gebet und innerer Einkehr geprägte Haltung der Wallfah-
rer und griffen musikalisch nach deren Herzen.

Für die steile, aber eigentlich streckenmäßig eher kurze 
Strecke entlang des Apostelstationsweges, benötigten 
die Gesangs- und Musikgruppen deshalb zwei ganze 
Stunden. 

An der Peterskirche als letzter Station angekommen, fei-
erte Weihbischof Haßlberger einen Festgottesdienst, der 
wiederum von den Musik- und Gesangsgruppen gestaltet 
wurde, darunter auch die Familienmusik Gruber (Uffing), 
das Ensemble Sabiona (Südtirol/Bayern), das Sunnaschein 
Harfenduo (Lkr. MB) und Saitentanz (Lkr. RO + MB).

Der Gottesdienst wurde trotz des Nebels und den frischen 
Temperaturen im Freien gehalten. Links ein Teil des Kir-
chenchors des Pfarrverbandes Brannenburg-Flintsbach 
begleitet von den Laubensteiner Bläsern.

Zu Beginn der Messe erinnerten Martin Wieland und 
Ulrike Zöller an Förderer,  Musikantenfreunde und ehe-
mals Mitwirkende, die seit dem Beginn der Musikan-
tenwallfahrt im Jahr 1989 verstorben sind.

Sepp Wieland Senior hat die Wallfahrt damals anläss-
lich der 850-Jahr-Feier auf dem Petersberg ins Leben 
gerufen. Die Hauptorganisation hat er vor einigen Jah-
ren an seine Söhne Sepp und Martin übertragen.

Am Ende des Gottesdienstes dankte Martin Wieland allen 
aktiven Helferinnen und Helfern, die immer wieder un-
entgeltlich und ohne großes Aufsehen zum Gelingen der 
Wallfahrt beitragen. Er drückte auch seine Freude über 
die Mitwirkung der Familie Oberhöller und dem Ensem-
ble Sabiona aus Südtirol aus. Denn seit über 1000 Jahren 
gibt es Verbindungen zum Bistum Brixen, nämlich als am 
Ende des 10. Jahrhunderts Flintsbach und der Petersberg 
im Besitz des Bischofs Albuin von Brixen waren.

Auch Flintsbachs Erster Bürgermeister Stefan Leder-
wascher, der seit vielen Jahren Schirmherr der Sänger- 
und Musikantenwallfahrt ist, betonte die grenzübergrei-
fenden Verbindungen, die an so einem Tag besonders 
schön sichtbar und hörbar würden. Lederwascher un-
terstrich in seinen Dankworten auch die Bedeutung des 
ehrenamtlichen Engagements, z.B. auch für den Erhalt 
von Kultur und Brauchtum zur Stärkung einer leben-

digen Dorfgemeinschaft. Für die Abfederung der ent-
standenen Kosten überreichte er den Organisatoren von 
Seiten der politischen Gemeinde eine Spende.

Auch Weihbischof Haßlberger hob in seiner Predigt 
hervor, dass das Leben nur durch das persönliche Enga-
gement der Menschen gelingen könne, und sei es eine 
noch so bescheidene Tat. „Die Not und die Armut in der 
Welt haben einen Namen. Dahinter verbirgt sich keine 
anonyme Masse, sondern ein Mensch, der einen Namen 
trägt, wie Du und ich. Und der braucht unsere Unterstüt-
zung.“ In einer Beispielgeschichte von einem Buben, 
der nach einem schweren Sturm einzelne der unzählbar 
vielen gestrandeten Seesterne ins Wasser zurückträgt, 
verdeutlichte Haßlberger die Kraft der kleinen Werke: 
„Ich kann nicht alle retten. Aber für den einen hier, den 
ich ins Wasser zurücktrage, für den ändert sich alles.“

Im Anschluss an den Gottesdienst erfreuten sich die Wall-
fahrer an der gelungenen kulinarischen Versorgung der 
Wirtsleute vom Berggasthof Petersberg und ihrem Team.

Die Flintsbacher Alphornbläser mit ihrem vollen, tiefen 
und sonoren Klang rahmten die Wallfahrt zum Beginn und 
Ende der Wallfahrt ein. Hier bei einem Stück beim gemein-
samen Hoagarten im Biergarten des Petersberges.

Flintsbachs Erster Bürgermeister Stefan Lederwascher 
(re.), seit vielen Jahren Schirmherr der Sänger- und Mu-
sikantenwallfahrt, überreicht von der weltlichen Gemeinde 
Flintsbach eine Spende an Sepp Wieland Senior (mitte), der 
1989 die Wallfahrt einführte. Rechts daneben Martin Wie-
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Evangelische Kirchengemeinde 

Veranstaltungen im Diakoniehaus

Willkommen ist jede/r, egal welcher Konfession!

Seniorengymnastik 
jeden Montag von 14.30 - 15.30 Uhr

Frühstück für Leib und Seele: Den Tag gemein-
sam mit einem Frühstück in netter Runde beginnen 
– einem Thema lauschen und sich auch zwanglos 
unterhalten, das tut gut! In Zusammenarbeit mit 
SeLA - Selbstbestimmt Leben im Alter 
Mittwoch, 26. November von 9.30 – 11.00 Uhr 
Thema: Frankfurt am Main - Wo Goethe, Banken 
und Apfelwein zu Hause sind

Um unsere Planungen zu erleichtern, bitten wir um An-
meldungen zu diesen Veranstaltungen im evang. Pfarr-
amt unter 08034-4526 bis spätestens Dienstag Mittag. 

land (Rundfunksprecher BR Heimat) und ganz links Sepp 
Wieland Junior. Zwischenzeitlich haben die beiden Brüder 
die Hauptorganisation übernommen.

Der gemeinsame Hoagarten im Biergarten, zu dem die 
Volksmusikpflege des Landkreises Rosenheim einge-
laden hatte, fiel wegen der kühlen Temperaturen etwas 
kleiner und kürzer aus. Dafür war die Stube des Berg-
gasthauses gut gefüllt und in der Peterskirche versam-
melten sich einige der Musik- und Gesangsgruppen zu 
einer musikalischen Andacht.

„Es war ein unvergesslicher Tag, trotz des anfangs kühlen 
Wetters. Die Musik und der Gesang haben uns alle wieder 
zusammengebracht und uns ein tiefes Gefühl der Verbun-
denheit spüren lassen“, sagte eine langjährige Teilneh-
merin der Wallfahrt. „Die Wallfahrt auf den Petersberg ist 
jedes Mal ein Highlight für mich. Es ist beeindruckend zu 
sehen, wie viele Menschen sich trotz des herbstlichen Wet-
ters auf den Weg machen, um gemeinsam zu singen und zu 
beten“, meinte ein Mitglied des Chores des Pfarrverbandes 
Degerndorf-Brannenburg-Flintsbach.

Die nächste Sänger- und Musikantenwallfahrt auf den 
Petersberg findet erst wieder 2027 statt.

Text: re/Johann Weiß, Bilder: Johann Weiß

Gertis Märchenkiste
für alle Kinder ab 2 Jahren öffnet sich wieder am  

Mittwoch, 12. November 2025  
in der Pfarrbücherei Flintsbach 

von 16 Uhr bis 16.30 Uhr 
Eintritt: 3 € pro Kind

Gerti und das Team von der Pfarrbücherei St. Martin 
freuen sich wieder auf viele kleine und große Zuhörer! 

Weitere geplante Termine: 10.12./14.1.

Martinszug

Der Martinszug findet am Dienstag,  
11. November 2025 statt.

Der Treffpunkt für alle Kinder 
ist um 17.30 Uhr am Martins-
brunnen an der Schule. Gemein-
sam wird mit den Laternen über 
die Nußdorfer Straße und Spitz-
steinstraße zum Parkplatz am 
Schwimmbad gezogen, wo von 
der Landjugend das Martins-
spiel aufgeführt wird.

Wir freuen uns auf viele Kinder mit Laternen 
 und Gesang.

Defibrillator

Ein Defibrillator befindet sich im 
Mehrgenerationenhaus, Oberfeld-
weg 5, Flintsbach, Eingangsbereich 
Christliches Sozialwerk Erdgeschoss, 
Montag bis Donnerstag 8 bis 17 Uhr, 
Freitag 8 bis 13 Uhr zugänglich. 
Ebenso befindet sich ein  Defibrilla-

tor in der Raiffeisenbank Flintsbach, Kirchstr. 7. 
Dieser befindet sich im Eingangsbereich und ist je-
derzeit öffentlich zugänglich.

Im Feuerwehrhaus Flintsbach, Kufsteiner Str. 15, 
ist der Defibrillator zwar nicht öffentlich zugänglich, 
aber im Notfall kann jeder direkt am Feuerwehrhaus 
über den Feuermelder neben dem Eingang die Sirene 
auslösen. Ebenso ist jetzt auch beim Feuerwehrhaus 
Fischbach, „Alte Post“, Kufsteiner Str. 84 ein Defib-
rillator vorhanden. Hier ist die Alarmierung am südli-
chen Tennentor möglich.

Weitere Defibrillatoren stehen in der VR-Bank 
Brannenburg, Rosenheimer Straße 29 (24 Stunden 
zugänglich), im Pfarrheim Degerndorf, Kirchen-
str. 26 (tagsüber) sowie im Sportpark Sägmühle, 
Am Sportplatz 1 am Eingang der Gastwirtschaft.
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Förderverein Burg Falkenstein

Wie geht es mit der Burg Falkenstein weiter

Mitgliederversammlung des Burg- Fördervereins 
gibt Aufschluss

Die Versammlung war insgesamt geprägt von der 
Hochwasserkatastrophe des letzten Jahres, welche er-
hebliche Schäden im Bereich des Burghofes angerichte-
te und einen Teil der östlichen Burgmauer weggespülte. 
Um die frei liegenden Bereiche witterungsbedingt nicht 
noch weiter zu schädigen, wurde nach der Signalisie-
rung von Fördermitteln ein geschlossenes Gerüst aufge-
baut. Dieses von weitem sichtbare auffällige Bauwerk 
sorgte seither in Fachkreisen und der Bevölkerung für 
viel Gesprächsstoff. Bei der Mitgliederversammlung 
des Fördervereins zur Erforschung, Entwicklung und 
Erhaltung der Burg Falkenstein in der „Alten Post“ in 
Fischbach gab es nun einen umfassenden Sachstands-
bericht des Vereinsvorsitzenden Stefan Lederwascher. 
Fachlich unterstützte ihn dabei die bauausführenden 
Architektin Lisbeth Fischbacher von der Firma OA-
CHA Architektur. Stefan Lederwascher erklärte, dass 
nach Eingang der Förderzusage des Bayerischen Staats-
ministers Markus Blume (CSU), aus Mitteln des Denk-
malschutzes über 468.000,00 Euro mit den Arbeiten 
zum Mauerwiederaufbau und der Rekultivierung des 
stark beschädigten unteren Burghofes begonnen wurde. 
Die Auftragsvergabe erfolgte in enger Abstimmung mit 
der Umwelt-, Kultur- und Sozialstiftung im Landkreis 
Rosenheim, die seit 2009 Eigentümerin der Burg ist. 
Zwischenzeitlich ist eine Arbeitsfahrstraße angelegt, 
weggeschwemmte Steine werden soweit gereinigt, dass 
sie original wieder verbaut werden können. Die intensi-
ven Arbeiten, für welche Kosten von über 500.000 Euro 
veranschlagt sind,  werden in vollem Gange fortgesetzt, 
so lange es die Witterung zulässt. Bei dieser Gelegen-
heit soll auch der Weg durch den Burgbereich von 
Fischbach her, wieder geöffnet werden und das Burga-
real, soweit es die Arbeiten zulassen, betretbar sein (das 
OVB wird über den Zeitpunkt berichten). Erst wenn die 
Rekonstruktionsarbeiten abgeschlossen- und Burgbe-
reiche wieder gesichert sind, kann der bereits vor dem 
Hochwasser geplante Tag der offenen Tür geplant und 
abgehalten werden. 

Die Mitgliederversammlung des Fördervereins Burg 
Falkenstein hatte neben dem Kassenbericht (Kassier 
Marcus Edtbauer,) der Genehmigung der Jahresrech-
nung mit Entlastung des Vorstandes, noch die Satzungs-
änderung zur Bestellung von zwei Kassenprüfern zum 
Thema. Diese Satzungsänderung wurde von der Ver-
sammlung einstimmig angenommen. Karl Seidl, frü-
herer Vorstand der Landkreisstiftung sowie Wolfgang 
Berthaler (früherer Landrat und Vereinsgründer)  sind 

nach einstimmigem Votum nun die Kassenrevisoren des 
Vereins. Beim TOP Wünsche/Anträge bedankte sich das 
sehr rührige Vereinsmitglied Ernest Krapfl (macht auch 
Burgführungen) für die Bemühungen zum Wiederauf-
bau der Burgmauer. In seinem Schlussbericht lobte Ers-
ter Vorsitzender Stefan Lederwascher das gute Spen-
denaufkommen z. B. Spendenplattform „Wir Wunder“ 
der Sparkasse Rosenheim – Bad Aibling mit 769 Euro. 
Trotzdem sind noch weitere Spenden willkommen und 
wichtig um fortwährend in den Erhalt der Burg inves-
tieren zu können. Auch die Mitgliederentwicklung des 
Vereins ist positiv. Mit den Worten „so kann man den 
umfangreichen Zukunftsaufgaben optimistisch entge-
gensehen“, beendete Erster Vorsitzender Stefan Leder-
wascher die Mitgliederversammlung. 

Nach der Mitgliederversammlung des Fördervereins zur 

Erforschung, Entwicklung und Erhaltung der Burg Fal-
kenstein in der „Alten Post“ Fischbach, stellt sich die ge-
samte Vorstandschaft mit neu ernanntem Kassenprüfer 
dem Fotografen. V. li. n. re. Stefan Lederwascher (Vereins-
vorstand und Erster Bürgermeister von Flintsbach), Archi-
tektin Lisbeth Fischbacher von der Firma OACHA Archi-
tektur, Daniela Kauer und Eva Lagler bd. Beisitzer, Marcus 
Edtbauer (Vereinskassier), Stefan Forstmeier (Schriftfüh-
rer –gleichzeitig Vorstand der Umwelt-, Kultur- und Sozial-
stiftung im Landkreis Rosenheim – quasi der „Besitzer“ der 
Burg Falkenstein) Karl Seidl ( neu gewählter Kassenrevisor 
– pensionierter Stiftungsvorstand der Landkreisstiftung) 
Marlies Beck (Protokollführerin), Johann Weiß Beisitzer. 
Nicht auf dem Bild der neu gewählte Kassenprüfer und frü-
here Landrat Wolfgang Berthaler.

Text: Johann Weiß, Bild: Jörg Benkel

Aus den Vereinen

SkF Beratungsstelle für 
Schwangerschafts- und  
Familienfragen 
Rosenheimer Str. 77 
83098 Brannenburg 
Telefon: 08034 636 9252 
Email: 
schwangerenberatung-brannenburg@skf-prien.de



Seite 20

Flintsbacher Bote November 2025

Bergwacht Brannenburg

Prüfungen und Einsätze im  
September/Oktober 2025

Spätsommer ist eine der Prüfungszeiten 
bei der Bergwacht. So haben im September zwei unse-
rer Anwärter den Sommer-Eignungstest der Bergwacht 
(Konditionsüberprüfung und Klettern in der Seilschaft) 
bestanden bereiten sich nun im kommenden Jahr auf die 
Sommerprüfung mit behelfsmäßigen und planmäßigen 
Verfahren der Bergrettung vor. Drei Anwärter der Berg-
wacht Brannenburg haben die Sommerprüfung eben-
falls im September bestanden und stehen der Bergwacht 
nun als ausgebildete Einsatzkräfte zur Verfügung.

Auch die beiden Hundeteams der Bergwacht Brannen-
burg mussten ihre Fähigkeiten wie in jedem Sommer 
überprüfen lassen - dazu zählen unter anderem Einsatz-
taktik, Einschätzung und Planung des Einsatzes seitens 
der Hundeführer, sowie Suchleistung, Suchausdauer 
und Suchverhalten der Hunde. Beide Teams konnten 
dank intensiver Trainings und Ausbildungen alle Anfor-
derungen meistern und ihr Können unter Beweis stellen.

Rettungshundeteams der Bergwacht Brannenburg

Zu einem abgestürzten Gleitschirmpiloten am Sulzberg 
wurden die Bergrettungswachen Bad Feilnbach und 
Brannenburg am späten Nachmittag des 14.10.2025 zu 
Beginn der Abenddämmerung alarmiert. Der 29-jährige 
Patient hatte sich beim Absturz im Wald unterhalb des 
Startplatzes Verletzungen am Sprunggelenk und im Ge-
sicht zugezogen. 

Die Mannschaften rückten bodengebunden zur Einsatz-
stelle aus und versorgten den Patienten medizinisch. Der 
Abtransport mittels hinzugerufenem Rettungshubschrau-
ber gestaltete sich zeitaufwendig - einerseits wegen der 
anbrechenden Dunkelheit, andererseits wegen der Lage 
im dichten Wald, sodass eine Tau- bzw. Windenbergung 

an der Absturzstelle zunächst nicht möglich war. 

Mittels Seilsicherung wurde der Verletzte im schwieri-
gen Steilgelände in der Gebirgstrage zu einer kleinen 
Lichtung verbracht. Von dort aus konnte er vom Hub-
schrauber aufgewincht werden.

Einsatzkräfte bereiten sich am Gipfel des Sulzberges mit ih-
rer Ausrüstung auf den Abstieg zum Patienten vor 

Helikopter am Sulzberggipfel 

Text: Bergwacht/Johann Weiß, Bilder: Bergwacht

Liebe Flintsbacher Bürgerinnen und Bürger!

Die jährliche Haussammlung der  
Feuerwehr Flintsbach steht wieder bevor.

Auch dieses Jahr gehen die Kameradinnen und 
Kameraden der Feuerwehr Flintsbach von Haus zu 

Haus, um Spenden zu sammelnn

Der Erlös der Haussammlung dient dazu, Geräte 
und Einsatzmittel zu beschaffen, die über die 

 Mindestanforderung hinausgehen.

Wir freuen uns über jede einzelne Spende und auch 
über den Kontakt zu den Flintsbacher Bürgern.

Ihre Feuerwehr Flintsbach
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ASV Abteilung Fußball

Wo sind Fußball Kinder- und Jugend- Trainerinnen/ 
Trainer für Buam und Mädel von 6-12 Jahre?!?

Unsere Kinder- und Jugend Abteilung des ASV Flints-
bach hat einen enormen Zulauf, was uns sehr freut!

Es sind jetzt schon hervorragende Frauen und Männer 
am Ball, um die Kinder entsprechend zu trainieren und 
zu betreuen, wir brauchen aber noch mehr im Team, die 
uns hier unterstützen.

Trainer und Betreuer!

Es macht unheimlich viel Spaß mit den Kindern und ihr 
könnt Euch zusätzlich selber noch ein bisschen bewe-
gen. Die Kinder werden es mit Euch viel Spielfreude 
und Einsatz danken. 

Anfragen und Auskunft bei: Werner  Wirkner 
(Jugendleiter), 0151-65017152, Hannerl Lechner und  
Schorsch Krapfl

Text und Bilder: Schorsch Krapfl

Einladung zum

Gaujugendsingen und -musizieren

am Sonntag, 9. November 2025 um 13.30 Uhr 
„Alte Post“ in Fischbach

 Heast as scho? Die Kinder- und Jugendgruppen 
aus den Inngau- Vereinen zeigen Ihr Können.  

Es soll ein lustiger, geselliger und kurzweiliger 
Nachmittag werden, bei dem nicht nur der eigene 

Vortrag, sondern auch das gemeinsame Singen und 
Musizieren im Vordergrund stehen.

Dazu ist jeder eingeladen - also kemmts vorbei, damit 
die Musikanten auch Zuhörer und Publikum haben!

Für`s leibliche Wohl ist gesorgt!

Einladung zur Fahrt zum  
Adventsmarkt ins Trachten- 

und Kulturzentrum nach  
Holzhausen/Geisenhausen

 
am Freitag, den 28. November 2025,  

Abfahrt um 14 Uhr am Rathaus

Kosten: € 25.- €

Anmeldung (gerne auch für Nichtmitglieder)  
bei Petra Huber Tel. 8868

Diesem Adventsmarkt stehen echte Traditionen und 
hohe Handwerkskunst im Mittelpunkt. Der Markt bie-
tet Produkte von über 60 Ausstellern, die sich auf dem 
ganzen Gelände des Trachtenkulturzentrums verteilen.

Im Bildungshaus wie auf dem Freigelände kann man  
Handwerkern über die Schulter schauen. Außerdem 
werden Trachtenhüte, Trachtenschuhe und Trachten-
stoffe verkauft. Auch ein Schnitzer mit seinen Krippen, 
Handarbeiterinnen mit Klosterarbeiten und Schmuck-
hersteller dürfen hier natürlich nicht fehlen. Im Innen-
hof und auf dem Zeltplatz gibt es schöne Keramik aus 
der Region, Schmuck aus Perlen und Glas oder Warmes 
aus flauschiger Alpakawolle zu kaufen. Im Holzback-
ofen duftet es herrlich nach den frischen Rahmfleckerln. 
Überhaupt ist für das leibliche Wohl bestens gesorgt. Es 
wird gegrillt, gebraten und gebacken, um den Hunger 
der zahlreichen Gäste zu stillen.

Text: Petra Huber
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Einladung zur  

Jahreshauptversammlung 
mit Neuwahlen 

des GTEV D`Falkastoana Flintsbach e.V. 

am Sonntag den 23.Nov. um 19:30 Uhr  

beim Dannerwirt 

Jahresbericht & Kassenbericht 

Berichte der Sachausschüsse, 

Blick auf`s nächste Jahr, 

sowie Ehrungen langjähriger Mitglieder 

Gebirgsschützen gratulieren 
Ehrenmitglied Sepp Wieland 

zum 95. Geburtstag

Das Flintsbacher „Gebirgsschützen-
ehrenmitglied“ Sepp Wieland feier-
te seinen 95. Geburtstag. Da ließen 

es sich Hauptmann Walter Wons und Ehrenhauptmann 
Sepp Astner nicht nehmen, ihn zu Hause aufzusuchen 
und mit einem Geschenkkorb zu gratulieren. 

Gebirgsschützen gratulieren Ehrenmitglied Sepp Wieland 
zum 95. Geburtstag. Bei der Überreichung des Geschenk-
korbes, v. li n. re. Hauptmann Walter Wons, Jubilar Sepp 
Wieland, Ehrenhauptmann Sepp Astner.

Bei gastlicher Bewirtung im Haus des Jubilars wurden 
viele Anekdoten aus dem reichen Erinnerungsschatz 
von Sepp Wieland ausgetauscht. Besonders interessant 
war die Erzählung Sepp Wielands von der mehrtägigen  
Jubiläumsfahrt mit den Bayerischen Gebirgsschützen 
(90 Jahre Einführung Maria, Patronin Bayerns) nach 
Rom im Jahr 2006 zu Papst Benedikt XVI. Nach dem 
Festgottesdienst im Petersdom kam es mit der Privat-
audienz beim damaligen Papst Benedikt XVI. zum der 
Höhepunkt der Reise. Nach den Ansprachen des Lan-
deshauptmanns der Bayerischen Gebirgsschützen Karl 

Steiniger, Dankesworten von Papst Benedikt XVI. und 
dem gemeinsamen Singen der Bayernhymne ging der 
Heilige Vater durch die Reihen der Gebirgsschützen. Bei 
den Flintsbachern angekommen, überreichte ihm Sepp 
Wieland einen Prospekt des Pfarrmuseums Flintsbach. 
Beim Betrachten des Schriftstückes erinnerte sich Papst 
Benedikt XVI. dabei an das Flintsbacher Pfarrmuseum, 
hatte er es doch anlässlich seiner Gründung durch GR 
Magister Pfarrer Josef Rosenegger am 28. Juli 1984, als 
damaliger Kurienkardinal Ratzinger, selbst eingeweiht. 

Gebirgsschützenehrenmitglied Sepp Wieland an seinem 95. 
Geburtstag vor seinem Haus.

Die bekannt herzliche Gastlichkeit im Haus Wieland 
war der beste Rahmen, dass sich der Geburtstagsbesuch 
lange und gemütlich fortsetzte.

Text und Fotos Johann Weiß
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Schnuppern als Skilehrer 

 
 

Du bist begeisterter Skifahrer, motiviert und engagiert und möchtest 
deine Leidenschaft für den Wintersport mit anderen teilen und das 
Skifahren gerne an Kinder vermitteln? 
 

Dann freuen wir uns, wenn Du uns als Skilehrer „im Praktikum“ bei 
unseren Vereinsskikursen und Veranstaltungen unterstützt. 

Ort: Sudelfeld  

Datum:  jährlich 27.12. – 29.12. sowie 02.01. – 04.01. immer von 9:00 – 13:00 Uhr 

Mindestalter: 15 Jahre 

 
Sollte dir das gefallen, steht einer (vom Verein bezahlten) 

Skilehrerausbildung 
nichts mehr im Wege. 

 
Melde Dich bei Interesse oder unverbindlichen Fragen gerne bei: 
Email Abteilung Ski: asv-ski@geiger-fli.de 

oder  

Martina: 0151 20791827 

 
Wir freuen uns auf Dich  

 

Die Polizei informiert

GLÜHWEIN
FEST

Burschenverein Flintsbach/Fischbach

Glühwein & Punsch

süße & herzhafte
Schmankerl

Stockbrot am Feuer
zum Selbermachen

Auftritt des Wildbarrenpass 
Oberaudorf um 18:00 Uhr

Glühwein
Happy Hour
19:00 - 20:00 Uhr

13. Dezember
ab 14:00 Uhr

vor der Gemeinde
Flintsbach

Einbruchschutz

Mit der bevorstehenden „dunklen“ Jah-
reszeit beginnt erfahrungsgemäß auch die 
Hochsaison von Wohnungseinbrechern. 
Im Jahr 2024 stieg die Zahl der Woh-

nungseinbrüche (WED) im südlichen Oberbayern auf 
240 Fälle (2023: 207 Fälle).

Auch Sie können dazu beitragen, kein Opfer eines Ein-
bruches zu werden!

* Schließen Sie Ihre Türe immer ab. 
* Verschließen Sie immer Fenster, Balkon- und Terras-
sentüren. 
* Gekippte Fenster sind offene Fenster. 
* Achten Sie auf angemessene Beleuchtung des Grund-
stücks sowie einbruchgefährdeter Bereiche. 
* Licht wirkt auf Einbrecher abschreckend. 
* Verstecken Sie Ihren Schlüssel niemals draußen. Ein-
brecher finden jedes Versteck. 
* Wenn Sie Ihren Schlüssel verlieren, wechseln Sie 
den Schließzylinder aus. 
* Pflegen Sie den Kontakt zu Ihren Nachbarn. Wer sich 
kennt, achtet mehr aufeinander. 
* Achten Sie auf Fremde im Haus oder auf dem Nach-
bargrundstück. 
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Verschiedenes

Ehrenamt macht Freu(n)de!

Familienpatenschaften im Inntal

Sie haben Freude am Um-
gang mit kleinen Kindern? 

Sie möchten eine Familie in Ihrer Nähe unterstützen? 
Dann sind Sie bei uns genau richtig!

Wir suchen engagierte Patinnen und Paten, die …

• regelmäßig ca. 2 Stunden Zeit pro Woche mitbringen

• Freude an Kindern haben

• bereit sind, ein erweitertes Führungszeugnis vorzulegen

Wir bieten Ihnen …

• eine passende Familie vor Ort

• Austauschtreffen und interessante Themenabende

• fachliche Begleitung durch hauptamtliche Mitarbeite-
rinnen des SkF

• Fahrtkostenerstattung

Jetzt mitmachen!

Familienpatenschaften Inntal 
0157 371 31 109 
familienpateninntal@skf-prien.de 
Rosenheimer Straße 77, 83098 Brannenburg

Veranstaltungshinweis

Schulung zum Demenzhelfer 
nach § 45a SGB XI

Durch die demografische Entwicklung steigt die Zahl der 
Demenzerkrankungen stetig. 

Umso wichtiger ist es, Angehörige, Fachkräfte und 
Ehrenamtliche auf die Begleitung Betroffener 
vorzubereiten.

Die Fachstelle für pflegende Angehörige Rosenheim
bietet erneut einen Kurs an, der Wissen zu 
Krankheitsbild, Kommunikation, Umgang, 
Notfallsituationen und Haushaltsführung vermittelt. 

Die Schulung entspricht den Vorgaben des § 45a SGB XI.
Nach Abschluss können Teilnehmende im Rahmen 
anerkannter Betreuungs- und Entlastungsangebote 
Menschen mit Demenz begleiten und eine 
Aufwandsentschädigung bis zu 3.000 € jährlich
erhalten. 

Der Kurs umfasst 30 Unterrichtseinheiten, kostet 
150 €, bei Übernahme von Betreuungen werden 100 € 
erstattet.

Kursort: Caritas  Zentrum Rosenheim, 
Reichenbachstraße 5

Termine: 7./8. und 14./15. November 2025 
(Freitagnachmittag und Samstag)

Anmeldung und Info:
Frau Rosa Schnitzenbaumer, Tel. 08031 / 203723
E-Mail: rosa.schnitzenbaumer@caritasmuenchen.org

Polizeipräsidium 
Oberbayern Süd

Sicherheit im Herzen – Zukunft im Blick!

Melden Sie verdächtige Beobachtungen Ihrer 
zuständigen Polizeidienststelle oder über den

Durch Ihre Mitteilung können auch andere 
vor Einbrechern geschützt werden.

Jeder Hinweis kann wertvoll sein!

110POLIZEINOTRUF

Oberbayern Süd

LichtLichtLicht
                                                       in der    
                     Dämmerungszeit...                                          Dämmerungszeit...Dämmerungszeit...

...wirkt auf Einbrecher abschreckend!
Achten Sie auf angemessene Beleuchtung des 
Grundstücks sowie einbruchgefährdeter Bereiche.

WOHNUNGS-
EINBRECHER

Keine Chance dem

* Geben Sie keine Hinweise auf Ihre Abwesenheit. 
Täuschen Sie stattdessen Anwesenheit vor (Rollläden 
tagsüber auf, Briefkasten entleeren lassen). 
* Rufen Sie bei verdächtigen Wahrnehmungen die 
Polizei unter dem Notruf 110.

Ihre Polizei kommt lieber einmal zu früh als zu spät.
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Freie Ausbildungsplätze

Ihre Ansprechpartner in der Gemeindeverwaltung
Parteiverkehr: Montag-Freitag: 8-12 Uhr

Donnerstag: 14-18 Uhr
Zentrale: 08034/3066-0, Fax: 08034/3066-10

email: gemeinde@flintsbach.de

Amt Name
Durch-
wahl
3066-

Zim-
mer

Bürgermeister Stefan Lederwascher -14 13

Vorzimmer
Bürgermeister u. 

Geschäftsltg.

Christine Berger 
Yvonne Hönert 

Christine Schuler
-0 14

Geschäftsleitung,
Standesamt,

Bauamt
Manuela Hell -13 15

Gebühren,
Abgaben, 

Verkehrsrechtl. 
Anordnungen

Angela Obinger -11 02

Kämmerei Thomas Stocker -12 11

Kasse Sabine Liegl -16 03

Einwohnermel-
deamt, Passamt, 

Gewerbe,
Flintsbacher Bote

Bettina Schwaiger -15 05

Touristinfo,
Veranstaltungen

Alte Post
Einwohnermeldeamt

Anita Sammet -19 06

Löhne, Personal-
angelegenheiten Rosi Pappenberger -18 16

Freie Ausbildungsplätze

ab September 2026: 
Raiffeisenbank Oberaudorf eG 

Ausbildung: Bankkaufmann/-frau 
Voraussetzung: Mittlere Reife oder Abitur 

Ansprechpartner: Sophie Pichler, Tel. 08034 908960  
E-Mail: sophie.pichler@rb-oberaudorf.de 

ab September 2026: 
Debeka Versichern und Bausparen 

Wir bieten an: 
Ausbildung zum Kaufmann/Kauffrau für  

Versicherungen und Finanzanlagen (m/w/d) 
Sie haben.. 

- Einen guten Schulabschluss (auch Studienabbrecher) 
- Ein sicheres, selbstbewusstes und höfliches Auftreten 
-Freude am Umgang und Kommunikation mit Menschen 

Dann wenden Sie sich bitte an: 
Harry Müller, Tel.: 08034 – 9343 
E-Mail: harry.mueller@debeka.de

Notdienste
Polizei/Notruf: 110 

Feuerwehr/Rettungsdienst/Notarzt: 112 
Giftnotruf: 089/19240

Hausärztlicher und Frauenärztlicher  
Bereitschaftsdienst: Hotline 116 117

Kinderärztlicher Bereitschaftspraxis der KVB im 
Klinikum Rosenheim:  
Samstag/Sonntag und  

Feiertage 9-19 Uhr, Mittwoch 13-19 Uhr 
Tel.Zentrale Klinikum: 08031/36502



Seite 26

Flintsbacher Bote November 2025

Veranstaltungskalender/Termine

Wann? Was? Wo?

SA, 01.11.
14 Uhr

Allerheiligen; Andacht und
Gräberumgang Pfarrfriedhof

SO, 09.11.
13.30 Uhr

Gaujugendsingen- und 
musizieren 

Inngau-Trachtenverband

„Alte Post“
Fischbach

DI, 11.11.
17.30 Uhr Martinszug Treffpunkt 

Grundschule

DI, 11.11.
19 Uhr

Faschingsauftakt
Faschingsgesellschaft

Gasthof  
Falkenstein

MI, 12.11.
14 Uhr Seniorennachmittag Pfarrheim

MI, 12.11.
16 Uhr

Gertis 
Märchenkiste Pfarrbücherei

SO, 16.11.
9 Uhr Volkstrauertag Pfarrkirche

DO, 20.11.
19 Uhr Bürgerversammlung „Alte Post“

Fischbach

SO, 23.11.
19.30 Uhr

Jahreshauptversammlung  
GTEV „D`Falkastoana“

Gasthof 
Dannerwirt

SA, 29.11.
14 Uhr

Adventsbasar
Frauengemeinschaft Pfarrheim

SO, 30.11.
18.30 Uhr

Konzert
„Swinging Inntal Christmas“

„Alte Post“
Fischbach

Anzeigen

Seniorenehepaar mit kleinem freundlichen 
Hund sucht baldmöglichst Wohnung, ca. 60-70 qm,  

möglichst EG mit kl. Gartenanteil,  
in Umgebung Flintsbach/Brannenburg. 

Tel. 08034 7088120

2-köpfige Familie sucht dringend  
3-Zimmer-Wohnung im Landkr. Rosenheim und 

Umgebung, EG oder OG mit Lift 
Tel. 0177/8897135

www.wurzelfraeser.de

Wurzelstockfräsungen • Gartenpflege
Pflanzungen/Rollrasen • Rodungsarbeiten

Fliederweg 8 · 83126 Flintsbach
Tel. 0 80 34/20 48 · Mobil 0177/8 4178 41

info@wurzelfraeser.de

PERSÖNLICH & NAH

WIR sind täglich für SIE da 

und freuen uns auf Sie.

Kiefersfelden 0 80 33 / 30 83-30
Oberaudorf 0 80 33 / 92 62-0
Flintsbach 0 80 34 / 90 89-60 www.rb-oberaudorf.de
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Verstärken Sie unser Team im Fachbereich Kraftwerkstechnik - Kraftwerk Oberaudorf-Ebbs. 
In der Kraftwerksgruppe Grenzkraftwerke arbeiten 140 Mitarbeiter:innen an der nachhaltigen Strom- 
erzeugung aus Wasserkraft im Grenzgebiet zwischen Österreich und Deutschland. Um diese zu  
gewährleisten, organisieren und betreuen wir 8 Kraftwerke entlang von Inn und Donau.  
Ab € 3.630,00 (laut TV 2024) brutto im Monat. verbund.com/karriere

Mein Job als:  

Kraftwerker:in mit  
Schwerpunkt Elektrotechnik. 

Erfahre mehr

Jobdetails

Ihr Lächeln verdient 
Vorsorge – denken Sie an 
Ihre Zahnarztuntersuchung 

 

Vereinbaren Sie jetzt bequem online Ihren Termin: 

 

 

 

 

Ihre Zahnärzte am Wendelstein     Degerndorfer Str. 6   Brannenburg     08034 2988 
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Anzeigenschluss für die Doppel-Ausgabe
Dezember 2025/Januar 2026

ist der 17. November 2025
email: bettina.schwaiger@flintsbach.de

Tiroler Wurst- und 
Schinkenspezialitäten

Tiroler Spezialbrote

und Tiroler Käsespezialitäten

Ab 5. November 2025 am Marktstand

von der Dorfmetzgerei Pfluger aus Thiersee

von der Bäckerei Margreiter aus Kundl

Bad Aibling Ebersberger Straße 1

Brannenburg Nußdorfer Straße 33

Raubling Friedrich-Fuckel-Straße 3

Bad Feilnbach Kufsteiner Straße 44

Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 8.00 bis 20.00 Uhr

Ab 19. November 2025 am Marktstand

von den fränkischen Metzgereien
Wurst Müller, Luther und Gugel

Fränkische Wurst- und 
Schinkenspezialitäten

Weine von der
Winzergemeinschaft
Franken eG

Regional
einkaufen &

 genießen!

prechtl.de

Keine Angebote  

mehr verpassen. 

Jetzt scannen  

und kostenlos  

anmelden:

Unser Flugblatt immer  

sonntags in WhatsApp erhalten.


